


CINGETOMAROS - Der große Krieger    (Acryl, Gouache, Kreide auf Leinwand / 100 cm x 150 cm)

Vieles ging in der Zeit verloren, man-
ches wurde bewahrt oder wiederent-

deckt.

Basierend auf historischer Recherche 
kam ich zur „Erkenntnis“, dass Verhal-
ten und Orientierung der Menschen 
über die Zeitgeschichte hinweg sehr 
ähnlich, wenn nicht gleich geblieben 
und lediglich abhängig von den jewei-
ligen soziokulturellen Nuancen waren 
und sind. Will sagen, wir haben uns seit 
der so genannten „Menschwerdung“ bis 
heute im Habitus kaum verändert.  Alle 
uns aktuell umtreibenden Bedürfnisse, 
Emotionen, unsere Leitgedanken und 
die entsprechenden Konsequenzen und 
Reaktionen, unser gesamtes Verhalten 
also, resultiert bereits aus unseren An-
fängen und soll scheinbar in evolutio-

närer Hinsicht auch so bleiben. 

In der beschriebenen Parallelität inte-
ressieren mich allerdings die besagten 
Nuancen der entsprechenden Kultu-
ren und Epochen im Vergleich zu Heu-
te. Dabei stelle ich die Protagonisten 
und Elemente der diversen Epochen 
kommunizierend oder starr aufgelis-
tet gegenüber oder vermische sie zu 
einer Art Verbund. Das Paradoxe dabei 
ist, dass das zunächst vermeintlich Un-
terschiedliche sich durch diese Gegen-
überstellung über seine Kontraste und 
Spezialisierungen annähert, ähnelt, 
wenn nicht sogar in Inhalt und Aus-

druck identisch wird.

Au cours du temps, beaucoup de choses 
ont disparu, certaines ont été conser-

vées ou redécouvertes

En me basant sur des recherches histo-
riques, j’en suis arrivé à la conclusion 
que le comportement et l’orientation 
des hommes étaient et sont très simi-
laires au cours de l’histoire contempo-
raine. Ils étaient et sont restés sinon 
constants et seulement tributaires des 
différentes nuances socioculturelles. 
Je veux dire que depuis la soi-disant 
«  hominisation  » jusqu’aujourd’hui, 
nous avons peu modifié notre Habitus. 
Tous les besoins, les émotions qui nous 
préoccupent, nos idées directrices et 
les conséquences et réactions corres-
pondantes, donc tout notre compor-
tement résulte déjà de nos origines et 
doit semble-t-il, d’un point de vue évo-

lutionnaire, aussi rester ainsi.

Dans le parallélisme décrit, ce qui 
m’intéresse en fait, ce sont lesdites nu-
ances des différentes cultures et épo-
ques en comparaison à aujourd’hui. Je 
mets ainsi les protagonistes et les élé-
ments des diverses époques en train de 
communiquer ou immobiles face à face, 
ou je les mélange en une sorte de grou-
pement. Le paradoxe en faisant ainsi 
est que la différence apparente tout 
d’abord se rapproche par cette compa-
raison de ses contrastes et spécialisa-
tions, se ressemble sinon même devient 

identique en contenu et expression.



Laudatio 
von Prof. Dr. Klaus Kell
(Leiter des Römermuseums Homburg-Schwarzenacker)
zur Vernissage am 19. Februar 2015,
in der Europäischen Akademie Otzenhausen

GLIAUGIR ist ein Künstler, der sich schon seit langen Jah-
ren in älteren und auch teilweise anderen Kulturen nach 
Wurzeln seiner Weltanschauung und Philosophie sucht. 
Er hat mittlerweile seine Heimat und Basis in der Orientie-
rung am Keltentum und unserer keltischen Vergangenheit 
gefunden, die sich auch in anderen Beschä!igungen des  
Künstlers mit dieser gerade in unserer Region  bedeuten-
den Kultur  - ja tiefgreifend hier in Otzenhausen grei"ar, 
einem europäischen Zentrum keltischer Kultur und Sozi-
algeschichte der Großregion anzutre#en ist.

Wer ist dieser GLIAUGIR?

Er hat bereits in zahlreichen europäischen Ländern bei 
Ausstellungen und Aktionen mitgewirkt. Er stammt aus 
dem Saarland. Er arbeitet als Künstler, ist Organisator und 
Mitorganisator bei Ausstellungen und Projekten, er ist als 
Juror bei Preisverleihungen gefragt. Seine Werke $nden 
auch Niederschlag in den dazugehörigen Ausstellungska-
talogen.

Die Welt steht Kopf und hat Rücken  (Aquarell / 30 cm x 40 cm)

GLIAUGIR war in Moskau, in Amsterdam, auf Mallorca, 
La Palma und Lanzarote, sowie in Italien, Frankreich und 
vielen deutschen Städten u.a. in Berlin tätig. Er hat natio-
nal und international ausgestellt, natürlich auch mehrfach 
im Saarland, so zum Beispiel hier in der Europäischen 
Akademie Otzenhausen, wo eine große Anzahl seiner 
Werke im gesamten Gebäudekomplex permanent präsen-
tiert werden. 

Sein Arbeiten, die Ausstellungen und die Erfahrungen im 
Austausch mit anderen Künstlern schulen auch bei ihm 
das eigene Suchen und schließlich auch Finden von In-
halten und Formen. Sie konfrontieren den Künstler GLI-
AUGIR im Betrachten und im Dialog mit anderen und 
neuen Anschauungen und inspirieren das eigene Scha#en. 
So war für GLIAUGIR das Kennenlernen und der daraus 
folgende gemeinsame Austausch von Erfahrung mit dem 
Künstler Caesar Manrique – einem Freund Picassos-, von 
besonderer Bedeutung. Er traf ihn auf Lanzarote und es 
bleibt bis heute ein intensives persönliches Erlebnis. Das 
damals von GLIAUGIR mitverantwortlich gestaltete Sym-
posion beein%usst bis heute seine Kunst. 

Sein künstlerisches Arbeiten bringt GLIAUGIR ein als 
Aussteller, Kurator und Konzeptionist, wie z.B. über 14 
Jahre als künstlerischer Leiter des internationalen Künst-
lersymposions Saarbrücken, oder als künstlerischer Be-
rater und Jury-Mitglied des europäischen Symposions 
„Cerda & Celtoi“. 1996 erhielt er den saarländischen Multi-
mediapreis als Anerkennung für sein qualitätvolles Arbei-
ten auf den unterschiedlichen Ebenen der künstlerischen 
Scha#ensmöglichkeiten.

BITU  MATOS – keltisch für „schöne Welt“. In der Ambi-
valenz der Betrachtung durch den Künstler stellt sich al-
lerdings die Frage: Schöne Welt mit Ausrufezeichen oder 
mit Fragezeichen? 

Auf langen Reisen kam der Künstler durch die großen Me-
tropolen Europas. Er hatte seine Erfahrungen und Beob-
achtungen gemacht, als er als einzelner Mensch durch die 
jeweiligen Großstädte ging. Er beobachtete  die geradezu 
ameisenha!e Agilität dieser Städte und ihrer Menschen 
einerseits, andererseits aber erlebte er  die gnadenlose An-
onymität des Einzelnen, des Individuums in der Masse. Er 
hat den Menschen in seinem Verhalten studiert und fest-
gestellt, dass sich seit der frühen Menschheitsgeschichte in 
seinem Verhalten, in seiner Art sich zu präsentieren nichts 
verändert hat. Das zeigt sich auch auf dem Großteil der 
Bilder, die hier in der Ausstellung zu sehen sind.

Ausgehend von der Anonymität, wie der Künstler  sie auf 
seinen Reisen erfahren hat, hat er versucht, dem Menschen 
Fragen aufzutragen. Eine wichtige lautet: Hat der Mensch 
sich seit seiner Existenz auf der Erde weiterentwickelt?  Er 
beschreibt ihn in seinen Bildern, wie er heute in Erschei-
nung tritt. Aber tatsächlich: Ist das ein neues Erschei-
nungsbild des Menschen?  NEIN!!

Hierbei  grei! GLIAUGIR auf seine Wurzeln zurück, aus 
denen heraus er die Welt zu verstehen versucht. Ihm ver-
traut ist das Altertum, die Welt der Kelten und Germanen, 
er kennt die klassische Antike Griechenlands und Roms.

Basierend auf dieser Erkenntnis stellt der Künstler fest, 
dass Verhalten und Orientierung der Menschen über die 
Zeitgeschichte hinweg sehr ähnlich, wenn nicht sogar 
gleich geblieben sind. Es gibt Nuancen in den unterschied-
lichen Kulturen, der Grundhabitus aber ist unverändert 
geblieben. Alle uns aktuell umtreibenden Bedürfnisse, 
Emotionen, unsere Leitgedanken und die entsprechenden 
Konsequenzen und Reaktionen, unser gesamtes Verhal-
ten also, resultiert bereits aus unseren Anfängen und soll 
scheinbar in evolutionärer Hinsicht auch so bleiben. So 
formuliert der Künstler seine Gedanken, die er in seinen 
Bildern zum Ausdruck bringen und vermitteln will.

GLIAUGIR präsentiert sich hier und heute in Otzenhau-
sen mit einem Bilderzyklus, der vor allem sein Werk aus 
der jüngeren Vergangenheit umfasst. Es sind nicht die 
einzigen Arbeiten, die er während dieser Zeit gescha#en 
hat, vielmehr sind es die, die er als sein aktuell besonde-
res Anliegen betrachtet, das der Ausstellung auch den Titel 
verleiht. 

IACCOS - Heilung   (Mischtechnik / Leinwand 200 cm x 150 cm)

Keltische Götter    (Gouache, Kreide auf Leinwand / 100 cm x 120 cm)

Meeting in Time   (Acryl, Kreide auf Holz / 40 cm x 50 cm)

mens sana . . .   (Digital Painting / Druck 80 cm x 90 cm)

Betro!en   (Aquarell auf Karton / 30 cm x 40 cm)



Der Mensch ist das Zentrum seiner Betrachtungen. Wer 
dieser Mensch mit allen seinen sich selbst präsentierenden  
Facetten ist, beschreibt GLIAUGIR in seinen Bildern sehr 
deutlich.  Dabei zitiert der Künstler berühmte Werke der 
Kunstgeschichte, vor allem der Antike. Wen wundert es?!  
Wir wissen von dem Künstler um seine intensive Beschäf-
tigung mit unserer vor allem keltischen und germanischen 
Vergangenheit. Er trägt einen germanischen Namen: GLI-
AUGIR. Das ist der überlieferte Namen eines germani-
schen Runenmeisters. Er bedeutet: der Glanzäugige – der 
mit dem scharfen Blick. Diesen Blick beweist er in seinen 
teils auch mahnenden Bildern, wobei er als Grundlage sei-
ner Analysen die Bedeutung der Werte und Wertigkeiten 
aus unserer Vergangenheit schöp!. 

Wir sehen den leicht beschädigten Kopf eines siegreichen 
antiken Athleten, an dem der Zahn der Zeit nagte, an ihm 
ebenso nagte wie an den Werten eines gerechten und hu-
manen Umgangs der Menschen miteinander und auch mit 
ihrer Umwelt und der Erde.  Er stellt die antiken Paral-
lelen den heutigen - vermeintlichen Idealen – gegenüber. 
Es sind diese Gegenüberstellungen, die vom Betrachter auf 
ihre Inhalte überprü! und hinterfragt werden müssen.

BITU  MATOS ?? - schöne Welt? - schöne Welten?

In der heutigen Ausstellung grei! der Künstler noch stär-
ker auf die keltischen und germanischen Götter und Sym-
bole zurück, um seine Anliegen und Fragen zur aktuellen 
Zeit dem Betrachter vorzutragen. 
Er erkennt für sich eine Dreifaltigkeit  in der Bestimmt-
heit des Lebens – ein Dreigliedrigkeit: Geburt-Leben und 
Tod, Körper-Seele und Geist, Vergangenheit – Gegenwart 
und Zukun!, Wasser - Erde und Lu!. Sie $ndet sich in der 
Triskele, der dreiteiligen keltischen Spiralform. Auch sein 
eigenes Leben ordnet er der Triskele zu: tödliche Bedro-
hung durch die Erkrankung - Heilung durch OP und seine 
Ho#nung auf ein gesundes Leben. Sie kennzeichnet er z. 
B. durch einen schwarzen, einen grauen und einen hellen 
Raben. Überhaupt ist der Rabe das keltische Symbol des 
Todes und gleichzeitig auch der  weissagenden Boten bei 
Wotan und Odin. 
Er betrachtet den Cingetomaros - die Bezeichnung für den 
großen keltischen Krieger. So sieht er sich selbst isoliert 
und verloren, aber auch wohl gerüstet zum Kampf um sein 
eigenes Leben.
Dem Wald- und Naturgott Cernunnos stellt er unsere heu-
tigen Probleme des Umweltschutzes und die durch den 
Menschen verursachte Umweltverschmutzung gegenüber. 
Hat der Gott den Blick auf die Zerstörung der Natur und 
des Planeten durch den Menschen gerichtet? Die zahlrei-
chen Symbole und die Ambivalenz der möglichen Betrach-
tungsweisen belegen den scharfen Blick von GLIAUGIR. 

Janus-Orientierung   (Acryl auf Leinwand / Detail aus 50 cm x 70 cm) Gesichtsverlust in der Zeit   (Acryl auf Leinwand / 150 cm x 180 cm)

business as usual   (Digital Painting / Druck 50 cm x 70 cm)

Getrennter Janus   (Acryl, Gouache auf Leinwand / 60 cm x 80 cm) Cernunnos Vision   (Aquarell, Gouache auf Karton / 30 cm x 40 cm)

New Cernunnos in town
(Acryl, Kreide auf  Leinwand /
100 cm x 100 cm)

Wie hat GLIAUGIR seine Bilder gestaltet?
Er nutzt sowohl konventionelle Gestaltungsmittel wie 
Zeichensti!e, Aquarell, Gouache, Leinwand  als auch di-
gitale Werkzeuge des Desktop Publishing, wie IPad und 
Graphik-Tablets. Durch die Kombination der analogen 
und digitalen Gestaltungstechnik verbindet er „Altes mit 
Neuem“. Er zeichnet oder malt Bilder auf Papier, gelegent-
lich scannt er sie auch ein und bearbeitet sie dann mit ei-
nem Gra$k-Programm. Es ist für ihn aber absolut wichtig, 
dass die manuell erstellte Zeichnung die Grundlage aller 
Bildkompositionen ist, ob sie nun konventionell oder auf 
elektronischem Wege entstanden ist  – denn so stand es 
auch auf dem Brakteat des besagten Runenmeisters und 
Namensgebers: 

„Ich GLIAUGIR RITZTE diese ZEICHEN!“ 

Prof. Dr. Klaus Kell
(Illustration von GLIAUGIR)



Vor dem Neubeginn   (Gouache, Kreide auf Leinwand / 100 cm x 120 cm)

Erahnte Zukun"   (Digital Painting / Druck 50 cm x 70 cm)

CINGETOMAROS an der Schwelle   (Gouache, Kreide auf Leinwand / 100 cm x 120 cm /Ausschnitt)

Göttliche Entscheidung   (Aquarell, Kreide auf Karton / 50 cm x 70 cm)



Erster Erdentraum der Götter   
(Acryl, Kreide, Lack, Bindfaden auf Leinwand / 180 cm x 150 cm)

BITU NOVIOS    (Aquarell, Buntsti! auf Karton / 70 cm x 100 cm)

Vita des Künstlers GLIAUGIR

Kunst/Design-Studium in Saarbrücken,
bei Prof. Oskar Holweck, Prof. Robert Sessler, Olaf Reeck und 
Walter Braun (Abschluss mit Diplom)

Saarbrücken 2002-2015, Saarmesse / SB, (Schirmherrscha!en: 
Peter Müller, Ministerpräsident des Saarlandes, Jo Leinen, 
Abgeordneter des Europäischen Parlaments, Annegret Kramp-
Karrenbauer, Ministerpräsidentin des Saarlandes)

Symposion “CERDA + CELTOI” / Forum Europa 2005, ’06 + ’07 
(Schirmherrscha! Jean-Claude Junker, Premierminister 
Großherzogtum Luxemburg)

internationaler Kunstwettbewerb „Changes“

 

Selektion repräsentativer Ausstellungen 
und Präsentationen GLIAUGIRs
in den Bereichen Malerei, Illustration, Objektart 
und multimediale Performance:
 

-
zentrum

Insel Lanzarote (Katalog)

Lanzarote (Katalog)

(Schirmherrscha! Kultusminister Dieter Breitenbach)

z. Hd. Minister Joachim Rippel

Sie kommen . . .    (Acryl, Gouache, Aquarell auf Leinwand / 60 cm x 80 cm) hRabna    (Gouache, Aquarell auf Karton / 20 cm x 30 cm)Am Ende des Weges    (Aquarell, Kreide auf Karton / 50 cm x 70 cm)



Europas wilder Ritt   (Gouache, Kreide auf Leinwand / 100 cm x 120 cm)

Info und Kontakt:
www.gliaugir.com
info@gliaugir.com


